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Eine Bar für alle Feste





Beim Testen der «Kenn-i-di»-Bar, von links: Ruedi Gasser von der Jugendarbeit Altstätten, Andreas Prenn von der Suchtprophylaxe in Götzis, Christoph Wild, Leiter der Suchtberatung Oberes Rheintal, Christa Köppel, Gemeindepräsidentin Widnau, FC-Rebstein-Präsident Hansueli «Hasa» Steiner, Rhyboot-Geschäftsführerin Pierrette Fankhauser. (Bild: Claudio Donati)
«Niemals umkippen» lautet der Slogan der mobilen, von Rheintaler Jugendlichen geführten «Kenn-i-di»-Bar. Sie soll für alle möglichen Festanlässe gebucht werden können. Null Promille, aber einhundert Prozent Genuss, versprechen die Projektverantwortlichen.

CLAUDIO DONATI

ALTSTÄTTEN. Eine Bar mit moderner Beleuchtung und Musikanlage, dahinter Jugendliche, die Drinks mixen. Alkoholfreie. Im Rheintal soll dies künftig nicht mehr die Ausnahme sein, sondern ein fester Bestandteil an allen grösseren Festen. Deshalb lanciert die Suchtberatung Oberes Rheintal im Auftrag der politischen Gemeinden die mobile «Kenn-i-di»-Bar.

Alkoholfreie Drinks gibt es an jedem Fest, aber das Angebot muss trotzdem auffallen. Mit der schwarz eingepackten Bar ist ein Blickfang garantiert. Mit der Null-Promille-Bar wollen die Verantwortlichen dorthin, wo gefeiert und getrunken wird und zeigen, dass es auch mit weniger oder ganz ohne Alkohol geht. Denn Jugend und Alkohol ist ein Dauerbrenner. Jugend und kein Alkohol ist es nicht. «Niemals umkippen», lautet deshalb der Slogan. Und wenn, dann nur vor Freude. Denn der Genuss soll nicht fehlen, aber rausch- und nachbrandfrei.

Vorarlberg als Vorbild

Das Konzept stammt aus der Nachbarschaft. In den Vorarlberger Gemeinden gibt es die Bar seit über drei Jahren und ist bereits fest in den Köpfen von Organisatoren und Festbesuchern verankert, sagt Andreas Prenn von der Suchtprophylaxe in Götzis. Unterdessen gebe es gar bereits zwei. Umso lieber hat Christoph Wild, Leiter der Suchtberatung Oberes Rheintal, das preisgekrönte Projekt übernommen und auf unsere Region angepasst. Dabei hat er mit den grösseren Dorfvereinen zusammengearbeitet. Involviert ist zudem die Vereinigung Rheintaler Gemeindepräsidenten mit Christa Köppel an ihrer Spitze, auch die Sozialen Dienste Mittelrheintal, die Jugendarbeit Oberes Rheintal sowie die Rhyboot-Institution Jung Rhy in Altstätten. Junge Beschäftigte des Werk- und Betreuungsheims für Behinderte werden von dort jeweils den Transport sowie Auf- und Abbau der Bar durchführen. «Ein erster Schritt in den Arbeitsmarkt und zugleich aktive Beteiligung am Gesellschaftsleben», freut sich Rhyboot-Leiterin Pierrette Fankhauser. Im Jung Rhy ist die Bar gestern auch von jungen Beschäftigten präsentiert worden. Dabei konnte man den «Kenn-i-di»-Drink testen, Mangosaft mit Mineralwasser – einer von vielen fruchtigen Drinks im Angebot.

Ein erster Test im Rheintal fand bereits letztes Jahr am Pokalturnier des FC Rebstein statt. Präsident Hansueli «Hasa» Steiner wusste trotz der kurzfristigen Aktion nur Positives zu berichten, die Bar werde auch am nächsten Pokalturnier nicht fehlen. Auch ältere Gäste hätten das Angebot zu schätzen gewusst, sagte er.

Rhema als Härtetest

Die offizielle Einweihung und Bewährungsprobe für das neue Barkonzept dürfte in einer Woche mit der Eröffnung der Rhema stattfinden. Von der Jugendarbeit Altstätten instruierte Jugendliche werden dann versuchen, dem Partyvolk die alkoholfreien Alternativen schmackhaft zu machen. Aber bereits weitere Veranstalter haben die Bar gebucht. Sind sie nicht gewinnorientiert, zahlen sie für Aufbau und Miete 150 Franken, sonst 400. Dieser Betrag geht komplett an den Jung Rhy. Der Veranstalter sollte zwar auch selber einige Jugendliche hinter die Theke stellen können, darf aber einen allfälligen Erlös behalten.

Weitere Infos auf www.kennidi.net
